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Wichtigkeit der Cr;iehttng.
Mit dem Erziehen säen wir auf einen weichen Boden

entweder Gift- oder Honigkeiche; und wie die Götter zu den ersten

Menschen, so steigen wir (physisch und geistig den Kindern Riesen)

zu den Kleinen herab, und ziehen sie groß oder klein. - Es
ist rührend und erhaben, daß jetzt vor dem Erzieher die großen

Geister und Lehrer der nächsten Nachwelt als Säuglinge seines

Milchglases kriechen — daß er künftige Sonnen als Wandelsternchen

an seinem Laufband führt: — es ist aber auch äußerst

wichtig, da er weder wissen kann, ob er nicht einen künstigen

Höllcngott der Menschheit oder einen Schutz- und Lichtengel
derselben vor sich habe und entwickle oder verwickle, noch voraussehen

kann, an welchen gefährlichen Stellen der Zukunft der

Zauberer, der in ein kleines Kind verwandelt vor ihm spielt,

sich aufrichte als Riese. Die jetzige Zukunft ist bedenklich — die

Erde ist mit Kriegöpulver gefüllt — ähnlich der Zeit der

Völkerwanderungen, rüstet sich unsere zu Geister- und Staatenwanderungen,

und unter allen Staatszcbäuden, Lehrstühlen und

Tempeln bebt die Erde. — Wißt ihr, ob der kleine Knabe, der

neben euch Blumen zerreißt, nicht einst aus seinem Korsika-Eiland

als ein Kriegögott in einem stürmischen Weltthcil ausstcigen

werde, um umzureißen oder zu reinigen und zu säen? War
es denn gleichgültig, ob ihr erziehend sein Fenelon, seine Kor-
nelia oder sein Dübois gewesen seid?

Wiewohl ihr Erzieher die Kraft des Genius nicht brechen

und richten könnt, so könnt ihr doch im wichtigsten Jahrzehend
des Lebens, im erste», unter diesem Erstgeburtthore aller Gefühle,
die gelagerte Löwenkraft mit allen zarten Gewohnheiten des

schönen Herzens, mit allen Banden der Liebe umgeben und
umstricken.

Wer erzieht denn aber in Völkern und Zeiten? Beide! —
Das Jahrhundert ist das geistige Klima des Menschen; die bloße

Erziehung ist das Treibhaus und der Treibscheiben, woraus
man ihn in jenes auf immer hinauSstcllt. Unter Jahrhundert
wird hier das reale Jahrhundert verstanvcn, das oft so gut aus
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Jahrzehnten als aus Jahrtausenden bestehen kann, und das sich,

wie die Religion-Zeitrechnungen, nur von großen Menschen

batikt. J-an Paul Richter.

Litteratur.
I. G. Felö, Länder und Völker Europa's. In charak¬

teristischen Darstellungen für die reifere Jugend der Länder

und Völkerkunde. Mit 24 kolor. Charakterbildern. Chur,
bei Grubcnmann. 8. S. 334.

Der Verfasser entwirft zuerst ein allgemeines Bild von Europa
und gibt denn einläßliche Schilderungen aus den verschiedensten

Hauptländern dieses Erdthcils. Mit Vorliebe sind die drei slid-

lichen Halbinseln Frankreich und Deutschland behandelt. Sitten
und Gebräuche, Handel, Volkszustände, Städte mit ihren Ge-

bäulichkeiten und Kunstschätzen, Gegenden mit ihren Naturschönheiten

werden dem Leser in buntem Wechsel vorgeführt. Nicht

daß der Verfasser diese Gegenden selbst bereist hätte, sein Buch

ist nur eine Sammlung von Reiseskizzen Anderer. Ist dabei

auch nicht immer das Neueste hievon gewählt, so gewährt das

Buch doch Belehrung und Unterhaltung, zumal dem Wort auch

kolorirte Charakterbilder zu Hülfe kommen, von denen wenigstens

einzelne treffend gelungen sind. „Für die Jugend" ist Manches

zu hoch gehalten.

R. Christvffel, Zeugnisse evang. Wahrheit. Neun

rcformatorische Predigten aus dem Jahr 1523. Bern, bei

Dalp 1854. 8. S. Vill. 147.
Diese Predigten wurden bei Anlaß des Religionsgesprächs

zu Bern gehalten im Jänner 1528, und zwar von Ambrosius

Blaurcr, Hnldrich Zwingli, M. Vucer, I. Oekolampadius, Konr.
Soin, Th. Gaßner, Konr. Schmid und Kasp. Megander. Unser

Landsmann R. Christoffel hat sie in jetziger Schriftsprache übersetzt

und über die Persönlichkeiten der einzelnen Prediger kurze

Notitzcn beigefügt. Diese Predigten sind an und für sich lesens-
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